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AUS DER KuaS-REDAKTION

Meine erste Mammillaria zeilmanniana habe ich vor vielen Jah-
ren in Österreich gesehen: Sie blühte – unermüdlich – auf
einem Küchen-Fensterbrett  bei einer Bauernfamilie in Koppl,

in der Nähe von Salzburg. Der Ableger, den ich damals bekam, hat
sich inzwischen zu einem großen Polster ausgewachsen.

Mammillaria zeilmanniana, ein Bauernkaktus? Ein überaus simpel
zu kultivierendes Massengewächs? Von wegen, wie wir einem großen
Beitrag in dieser KuaS entnehmen dürfen. Keine Ahnung, dass die
Pflanze in steilsten Felshängen gedeiht, nie gehört, dass die Farmer in
Mexiko den Massenkaktus wie ihren Augapfel hüten.

Nach dem Beitrag von Thomas Linzen in dieser KuaS habe ich
Hochachtung  vor einem so genannten Allerweltskaktus. Und ich werde
ihn entsprechend pflegen.

Ansonsten gehen wir in dieser KuaS-Ausgabe auch bei Reisearti-
keln wieder sehr in die Tiefe. Wo sonst bekommt man schon derart
authentische Beiträge über unsere Sukkulenten geliefert?   

Deshalb wünscht viel Spaß mit diesem Heft Ihr

Gerhard Lauchs  
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Abb. 2:
Cumulopuntia
sphaerica ist in

900–1000 m
über NN immer

wieder anzu-
treffen. 

Abb. 3:
Haageocereus

pseudomelano-
stele ist eben-

falls nur in den
unteren Lagen

anzutreffen.

zus. Steffen gehört sicher zu den wenigen
ausgezeichneten Kennern der gesamten
Andenflora. So gelang es ihm auch, den
Fundort von L. xylorhizus ausfindig zu ma-
chen. Wenig später konnten wir gemeinsam
L. xylorhizus an seinem natürlichen Wuchs-
ort besuchen. Vielen Dank Steffen, damit
ging ein Traum in Erfüllung!

Wir kletterten also gemeinsam die Berge
nahe Chosica bei Perus Hauptstadt Lima
hinauf. Das hört sich jetzt einfach an, wurde
aber zunehmend beschwerlicher. Nun ist es
ja nichts Ungewöhnliches, in Peru Berge
hinaufzuklettern, um zu Kakteen zu gelan-
gen. Was ich hier erlebte und sah, war aber
doch so erstaunlich, dass es mich nach vier
Wochen quer durch Nordperu immer noch
überraschte. 

Einen richtigen Weg bergauf gab es na-
türlich nicht. Allerdings fiel schon zu Be-
ginn des Aufstiegs auf, dass sämtliche Fels-
brocken, über die wir stiegen, aus stark
verwittertem Granit bestanden, der teils zu
Sand und Staub zerfallen war. Immer wei-
ter hinauf war an Gehen bald nicht mehr zu
denken, es wurde eine Kletterpartie über
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immer größer werdende Granitfelsbrocken.
Teilweise waren sie bis zu einem Meter
groß. An den Rückweg wollte ich lieber
gar nicht denken ... Bei einem Blick zurück
ins Tal konnte einem schon schwindelig
werden und es war schwer zu glauben,
dass wir bis hierhin so steil hinaufgekom-
men waren. Anfangs tauch-
ten vereinzelte Cumul-
opuntia sphaerica (Abb. 2)
auf, auch Haageocereen
(Abb. 3) gab es. Unter ei-
nem Felsvorsprung entdeck -
te ich eine Dornenkugel: of-
fensichtlich ein Melocactus
peruvianus (Abb. 4). Dann
endlich: der erste kleinere
L. xylorhizus (Abb. 5)! 

Es ging weiter hinauf.
Später öffnete sich die Land-
schaft: Wir waren ange-
kommen in der perfekten
Steinwüste! Immer wieder
fanden wir nun einzelne
Exemplare von L. xylorhi-
zus. Sie waren genauso grau
wie die Landschaft – einge-
hüllt in Granitstaub. Man-
che schienen direkt den Fel-
sen zu entspringen (Abb. 6).
Ganz vereinzelt gab es auch
Neoraimondia arequipensis
(Abb. 7 & 8). Es war sehr
schwierig, die von den Fels-
brocken bedeckten Hänge

zu begehen. Wenn hier etwas ins Rutschen
kam, wäre womöglich der ganze Hang ins
Rutschen gekommen – es hätte kein Halten
mehr gegeben. Denn zwischen den Fels-
brocken lag überall der verwitterte, staub-
trockene Granitsand (Abb. 9). Man hätte
glauben können, alles sei hier abgestor-

Abb. 4:
Melocactus 
peruvianus ist
unter dem 
dichten Dornen-
kleid fast nicht
zu erkennen.

Abb. 5:
Der erste von
uns gefundene
Loxanthocereus
xylorhizus.
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Abb. 6:
Dieser Loxantho-
cereus xylorhizus
wächst scheinbar

direkt aus dem
Felsbrocken

heraus.

Abb. 7:
Neoraimondia

arequipensis
inmitten der
Felsblöcke.

ben. Aber es gab Knospen-
ansätze, Früchte und auch
frische Dornen sowohl bei
den Neoraimondia (Abb.
10) als auch bei L. xylorhi-
zus (Abb. 11 & 12). 

Über das ganze Jahr be-
kommen diese Pflanzen hier
höchstens Nebel, der vom
Tal heraufsteigt. Im Abstand
vieler Jahre gibt es auch Re-
gen, der dann an einem Tag
in einem Wolkenbruch ins
Tal hinabstürzen kann. So
soll es z. B. am 5. April 2012
in Chosica so stark wie noch
nie geregnet haben; durch
sintflutartige Regenfälle gab
es Schlammlawinen talab-
wärts und mindestens zwei
Todesopfer (LATINA-PRESS

2012). Bei unserem Besuch
Ende November 2010 war
es aber sehr, sehr trocken.

Es fiel auf, dass es keine
kleineren Pflanzen gab. Falls
es kleine Sämlinge geben
sollte, würde man sie aber
wahrscheinlich zwischen
oder auch unter den Fels-
brocken nicht finden.
Ebenso ist es möglich, dass
schon F. Ritter die Pflanzen
so sah, wie wir sie vorfan-
den. An fast allen Exempla-
ren von L. xylorhizus waren
die Dornen eher grau –
schon bald genauso von der
Trockenheit und dem Staub
der Landschaft gekenn-
zeichnet wie alles rings um.
Nur bis etwa 1 cm unter-
halb des Scheitels waren
Dornen noch goldbraun ge-
färbt (Abb. 14). Sie sahen
aber nicht frisch aus. Wie
lange dieses jüngste
Wachstum zurücklag, kann
deshalb nicht geschätzt wer-
den. 
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Trotzdem zeigten aber
die Knospenansätze, dass
die Pflanzen noch lebten.
Erstaunlich war auch, dass
nach oben hin die Anzahl
der Pflanzen eher zunahm,
ohne eine größere Zahl zu
erreichen. Die einzelnen
Exemplare waren mindes-
tens 20–50 Meter, häufig
aber noch viel weiter von-
einander entfernt. Das ge-
samte Verbreitungsgebiet er-
streckt sich von 950 bis
1300 m über NN. Am frü-
hen Nachmittag war die
Temperatur hier bei klarem
Himmel und Windstille auf
32 °C gestiegen.

Der Abstieg war natür-
lich beschwerlich, klappte
aber doch besser als ge-
dacht. Was für ein Erlebnis an diesem Tag!
Durch Zufall konnten wir dann im sehens-
werten Parque de las Leyendas in Lima im

Abb. 8:
Die Neoraimon-
dia sind aufgrund
der Trockenheit
sehr klein
(ca. 1 m hoch),
aber blühfähig.

Abb. 9:
Habitat von 
Loxanthocereus
xylorhizus.

sogenannten „Cactario“ blühende L. xy-
lorhizus bewundern (Abb. 1 & 15). Hier
meinte man es dann mit dem Wasser viel-
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Abb. 10:
Frucht an

Neoraimondia
arequipensis.

leicht etwas zu gut: Die Pflanzen strotzten
nur so vor Kraft und hatten schon hier –
knapp 50 Kilometer vom Originalfundort
entfernt – nicht mehr viel mit den Pflanzen
nahe Chosica zu tun. 

Durch die Kultur im Parque de las Ley-
endas können aber laufend Samen geern-
tet und in alle Welt verbreitet werden. Ähn-
liches trifft ja auch auf den vom Aussterben
bedrohten Haageocereus tenuis zu, von
dem es im botanischen Garten des Parque
de las Leyendas eine Erhaltungssammlung
gibt. So können wir den peruanischen Kak-
teenfreunden um Guilermo Pino und Car-
los Ostalaza dankbar dafür sein, dass mit
Hilfe erfolgreicher Kultur vor Ort der Erhalt
der Art gesichert wird und gleichzeitig Kak-
teenfreunden in aller Welt Samen für die
weitere Vermehrung in Kultur bereit ste-
hen.

RITTER (1981: 1475) verweist in der Erst-
beschreibung auf die Verwandtschaft mit
Loxanthocereus eremiticus, einer nahezu
unbekannten Art von F. Ritter, die auch
Cleistocactus acanthurus zugeordnet wird
(HUNT 2006). Deren Samen werden von

Abb. 11: Knospe an Loxanthocereus xylorhizus. Abb. 12: Unreife Frucht an Loxanthocereus xylorhizus.
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Ritter als „matt, grubig punktiert“ charak-
terisiert. Die Testa der Samen des L. xylor-
hizus hat stark erhabene Antklinalwände
(Abb. 20).

Nicht unerwähnt bleiben soll aber auch,
dass die Benennung dieser Pflanzen noch
nicht stabil ist. OSTOLAZA (1996) bezeichnete
sie als Cleistocactus xylorhizus, CHARLES

Abb. 15:
Cactario im 
Parque de las
Leyendas in
Lima.

Abb. 13: Ein sehr kräftiges, mehrtriebiges Exemplar von
Loxanthocereus xylorhizus.

Abb. 14: Nur rings um den Scheitel sind die Dornen
von Loxanthocereus xylorhizus goldbraun.
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(2012) als Borzicactus
xylorhizus. Ich folge dem
Konzept von RITTER (1981:
1452–1455), das eine nahe
Verwandtschaft von Lo-
xanthocereus und Haage-
ocereus annimmt. Für mich
bleibt es damit vorerst bei
Ritters Namen L. xylorhi-
zus für diesen Überlebens-
künstler. Eine unvergess-
liche Begegnung in einer
ansonsten lebensfeind-
lichen Steinwüste!

Literatur:
CERONI, A. (2009): Nomenclatura

botánica en cactáceas: impor-
tancia y significado de los nom-
bres científicos. – Quepo 23:
80–89.

CHARLES, G. (2012): Borzicactus. –
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14.
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158–174.

PINO, G. (2000): El Cactario de
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amerika 4: Peru. – Selbstverlag,
Spangenberg.

WAGNER, G. F. (1981): Zusam-
menfassendes bibliographisches
Verzeichnis der vorwiegend
neuen Kakteennamen aus Ritter,
Friedrich Kakteen in Südamerika.
– Lit.-schau Kakteen 5: 98–169.

Holger Wittner
Johanna-Beckmann-
Ring 37
17033 Neubrandenburg
Deutschland
E-Mail:
post@perucactus.de

Abb. 16:
Ein weiterer

Loxanthocereus
xylorhizus, der
aus dem offen-

bar stark
porösen und
verwitterten
Felsbrocken

heraus wächst.

Abb. 17:
Samen von

Loxanthocereus
xylorhizus.
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VORGESTELLT

Blüten erscheinen pausenlos

Pterodiscus speciosus in Kultur
von Rudolf Schmied

Abb. 1:
Aus einem 
kräftigen Kaudex
heraus erschei-
nen die satt-
grünen Triebe
und monatelang
die purpurroten
Blüten von 
Pterodiscus 
speciosus. 
Alle Fotos: 
Rudolf Schmied

D ie Gattung Pterodiscus aus der Fa-
milie Pedaliaceae ist keineswegs
neu in unseren Sammlungen. Be-

sonders häufig findet man bei uns Pterodis -
cus speciosus. Diese Art ist im nördlichen
Südafrika und Botswana weit verbreitet.
Die Pflanzen sind im Habitus recht varia-
bel und bereiten, obwohl schon 1844 be-
schrieben, immer noch Probleme in der
Zuordnung.  

Die purpurroten Blüten erscheinen bei
uns etwa von Juni bis Oktober fast pau-
senlos. Beim abgebildeten Exemplar er-

reicht die Blüte 25 mm Durchmesser bei
45 mm Länge. Die lange Röhre ist innen et-
was behaart. Bis zum Vegetationsende er-
reichen die dem Kaudex entspringenden
einjährigen Triebe etwa 25 cm Höhe. Die
großen, geflügelten Windverwehungs-
früchte enthalten zwei Samen. Der Sa-
menansatz erfolgt gelegentlich. Handbe-
stäubung ist schwierig. Die abgebildete
Pflanze wurde 1978 ausgesät und hat 1985
erstmals geblüht. Die ersten paar Jahre hatte
ich mit den Pflanzen Probleme, weil ich
mich auf ein bekanntes Sukkulentenbuch
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Abb. 2:
Die große Blüte

ist fast
45 Millimeter

lang.

Abb. 3:
Die alljährlich
erscheinenden
Triebe werden

rund
25 Zentimeter

hoch.    

verlassen hatte, das Pterodis -
cus als Winterwachser dar-
stellte. Erst der Hinweis von
Franz Polz aus München half
dann weiter.

Die Kultur dieser Art ist
nicht schwierig. Die Vegeta-
tionszeit beginnt eigenarti-
gerweise mit zunehmenden
Alter der Pflanze erst im Juni,
während noch vor gut zehn
Jahren der Austrieb schon
Mitte April erfolgte. Etwa
Ende Oktober beginnen die
Blätter abzufallen. Mit zu-

nehmender Blattmasse sind reichliche Was-
ser- und Volldüngergaben nötig. Im Sommer
können bei hohen Gewächshaustempera-
turen tägliche Wassergaben notwendig wer-
den, da die Blätter schnell welken. Sobald
die Triebe eine gewisse Höhe erreicht
haben, neigen sie zum Umknicken. Man
sollte das rechtzeitig durch einen Stab ver-
hindern. 

Das Substrat muss vor neuen Wasserga-
ben weitgehend austrocknen, da bei Dau-
ernässe alle Pterodiscus-Arten leicht fau-
len. Der Standort soll sonnig sein. Leichte
Schattierung ist günstig. Als Substrat eig-
net sich gut durchlässige mineralische Kak-
teenerde. Sobald im Spätherbst die Blätter
abtrocknen, werden die Wassergaben bis
zum Frühjahr eingestellt. Die einjährigen
Triebe trocknen nach dem Abwurf der Blät-
ter von der Spitze her zurück. Man sollte sie
nach einiger Zeit kräftig zurückschneiden.
Zur Überwinterung genügen 8 °C. Sobald
der Neutrieb zu sehen ist und wieder ge-
gossen wird, sollten die Pflanzen etwas
wärmer stehen. Zweckmäßig sind regel-
mäßige Kontrollen auf Spinnmilbenbefall. 

Die Vermehrung erfolgt durch Aussaat.
Dazu sollte man sehr vorsichtig die Samen
aus den Früchten herauslösen und ohne
Abdeckung aussäen.  

Rudolf Schmied
Ulrich-Geh-Straße 2
86420 Diedorf
Deutschland
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NEUE LITERATUR

Vázquez-García, J. A. & al. 2013. Four
new species of Agave (Agavaceae) of
the Marmoratae group. – Systematic
Botany 38: 320–331.

Agave gypsophila ist eine 1982 b e -
schriebene und im westlichen Mexi ko
beheimatete Art, die in die von
A. Berger begründete Marmoratae-
Gruppe (Untergattung Agave) gehört.
Nach Untersuchungen der Autoren
handelt es sich bei A. gypsophila s. l.
um einen Komplex morphologisch
ähnlicher Arten, für den nun vier Arten
neu beschrieben werden. A. abi saii ist
gegenüber A. gypsophila u. a. durch
ausläuferbildende Rosetten, orange -
farbene Blüten und kleinere Blü ten -
stände mit weniger Ästen und mit
roten Bulbillen gekennzeichnet.
Agave andreae unterscheidet sich von
A. gypsophila s. str. durch die vielen,
mehr aufwärts gerichteten Blätter,

glatten grünen Blättern, einen kräfti -
geren Blütenstand und größere Blüten.
A. kristenii hat eine kleinere, ausläufer-
bildende Rosette, dickere und rauere
Blätter, die nicht wie bei A. gypsophila
oberhalb der Mitte breiter sind. Der
Blütenschaft ist zarter und die Blü -
tenstandsäste sind kleiner. A. pablo -
carrilloi hat im Unterschied zu A.
gypsophila ausläuferbildende Roset -
 ten, raue und bläuliche bis gräuliche
Blätter sowie kleinere Blütenrispen mit
weniger Ästen. Alle Arten dieser
Gruppe wachsen in lichten Trocken -
wäldern auf Kalk-steinfor ma tionen in
unterschiedlichen Höhen. Die Vor -
kommen der vier neuen Arten sind
kleinräumig und voneinander isoliert.   

Rzepecky, A. 2013. Euphorbia maria-
cladieae Rzepecky sp. nov., a surpri s ing
new species from Soqotra. – Cac tus and
Succulent Journal 85: 9–14.

Aus dem Westen der Insel Sokotra
kommt eine neue Wolfsmilch-Art,
E. maria-cladieae. Die Art weist einen
baumförmigen Wuchs auf und wird bis
etwa 2 m hoch. Sie hat schmale, dünne
und sitzende Blätter, die nicht ledrig
sind. Dadurch unter scheidet sie sich
von der bis zu 6 m hohen E. socotrana
und der strauchigen E. hamadero ensis,
die beide ledrige Blätter haben.

McCoy, T. A. 2013. A surprising new
spe cies of Sulcolluma from the Sul ta -
nate of Oman. – Cactus and Succulent
Journal 85: 60–63.

Die Gattung Sulcolluma (Apocyna -
ceae  – Aslepiadoideae) ist eine kleine
Gattung auf der südlichen Arabischen
Halbinsel vorkommender, klein wüchs -
i ger Stammsukkulenten, die von an -
deren Autoren als Synonym von Caral -
luma oder Monolluma betrachtet wird.
Der Autor beschreibt nun eine neue
Art, S. ericamccoyae, die sich von den
anderen Sulcolluma-Arten durch den
aufrechten Wuchs und die glocken -
förmigen Blüten unterscheidet. Die Art
wächst auf trockenen Hängen in
Kalkgestein.

Véliz-Perez, M. E. & García-Men -
doza, A. J. 2011. Echeveria gudel iana,
a new species of Crassulaceae of
Central Mexico. – International Cactus
Ad ven tures No. 91: 2–7.

Die neue Art E. gudeliana unter -
scheidet sich von der ähnlichen E. pea -
cockii, die beide in die Reihe Pruino -
sae gehören, durch län gere Blätter
(bis 20 cm lang), die entsprechend
größe r en Rosetten (Durch mes ser bis
bis 30 cm), Blütenstände mit 3–4
Wickeln und rote Blüten. Die Art
kommt in Guatemala und Mexiko
(Chiapas) vor und wächst dort auf
kalk haltigen Hügeln und Felsen in
700–1000 m Höhe.

Xhonneux, G. 2011. Pilosocereus
panchesiorum Xhonneux, new species
for Columbia. – International Cactus
Adventures No. 92: 13–17.

Der Autor beschreibt Pflanzen aus
Kolumbien, die vorher als P. lanu -
ginosus angesehen wurden, als neue
Art P. panchesiorum. Als charakte -
ristisch wird nur genannt, dass die
Sämlinge beider Arten unter scheidbar
sein sollen, während die adulten
Pflanzen sich in der Natur sehr ähneln.
In einer Vergleichstabelle wer den die
Merkmale der neuen Art und fünf wei-
terer Pilosocereen aufgeführt, nicht
aber die von P. lanugi nosus.

Cieza Padilla, N. 2012. Corryocac -
tus erici-marae Cieza, a new species
from Peru. – International Cactus Ad -
ven tures No. 95: 2–7.

Die Gattung Corryocactus ist eine
Gattung strauchiger bis baumförmiger
Säulenkakteen aus Südamerika. Der
Autor unterscheidet die neue Art C.
erici-marae aus dem Dept. Cajamarca
von dem bei Cuzco wach senden
C. erectus durch höheren Wuchs (bis
über 1,6 m versus 1 m) so wie im
Durchschnitt etwas mehr Rip pen und
weni ger Mitteldornen sowie die mehr
orangefarbene Blüte.

Fencl, R. O. & Kalas, R. 2012. Nový
botanický taxon: Ferocactus wislizeni
(Engelm.) Br. & R. var. ajoensis R.
Fencl & R. Kalas var. nova. – Kaktusy
48: 87–90 (37).

Die neue Ferocactus-Varietät aus
Ajo (Arizona, USA) ist von F. wislizeni
var. wislizeni durch den schlankeren
Wuchs, die rot-orange Blüte und die
kräftigere, dichte Bedornung gekenn-
zeichnet. 

(Detlev Metzing)

WAS GIBT ES NEUES? 
Kein Zweifel, unser Hobby lebt

nicht nur von der Freude an Schön-
 heit und Formenvielfalt der sukku-
 len ten Pflanzen, sondern auch von
der Sehnsucht nach Raritäten und
Neu heiten – und dem Stolz, diese zu
besitzen. So durchkämmen wir all-
jährlich die Listen und Sortimente
der Kakteen- und Sukkulenten händ-
 ler (bzw. -gärtnereien) nach neuen
Namen und Bezeichnungen. Man che
Neuheit entpuppt sich schnell als
Umkombination einer altbe kann ten
Art in eine neue Gattung oder Ähn-
liches. Aber, auch wenn die Zeit
der großen Neuentdeck un gen wohl
vorüber ist, werden immer noch
neue Arten beschrieben, die in mehr
oder weniger entlegenen Gebie ten
ge funden wurden. Man ches darunter
ist wirklich neu – anderes wird
vielleicht nach mehr oder weniger
langer Zeit in der Synonymie län-
ger bekannter Arten verschwinden.
Dem Reiz des Neuen tut das sicher
keinen Abbruch, auch wenn manche
Art wegen ihrer Größe eigentlich
nicht wirklich für die heimische
Sammlung geeignet ist ... Also, was
gibt es Neues? Aus der Vielzahl ver-
schiedener Zeitschriften hier eine sub-
jektive Auswahl von Neubeschrei -
bungen aus verschie denen Pflanzen-
familien:
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Adenia kirkii
Das sukkulente Passionsblumengewächs aus Ost-

afrika wächst in seiner Heimat unterirdisch. Die
Triebe ranken der Sonne entgegen und werden wäh-
rend der Trockenzeit eingezogen. In Kultur wird so
eingetopft, dass der Caudex sichtbar bleibt. Von März
bis Oktober erhalten die Pflanzen regelmäßig Was-
ser sollten ganzjährig an einem halbschattigen Stand-
ort bei mindestens 14 °C untergebracht werden. 

Astrophytum myriostigma ‘Fukuryu’
Der Sortenname ‘Fukuryu’ bezeichnet Pflanzen,

die kurzzeitig Zwischenrippen oder warzenähnliche
Gebilde einschieben. Diese tragen meistens keine
Areolen und stellen ihr Wachstum bald wieder ein.
Auch bei Astrophytum myriostigma gibt es Selektio-
nen mit diesen Eigenschaften. Obwohl sie oft
gepfropft angeboten werden, wachsen die Pflanzen
auch auf eigenen Wurzeln ausgezeichnet und werden
wie die Art gepflegt. Foto: Eberhard Kahler

Crassula pyramidalis
Die Art ist in Südafrika (Kleine Karoo, Namaqua-

land) auf quarzbedeckten Ebenen zu Hause. In Kul-
tur verlangt sie gut durchlässiges mineralisches Sub-
strat, viel Sonne und das ganze Jahr über regelmäßig
sparsame Wassergaben. Zu schattig gehaltene Pflan-
zen wachsen sparrig und blühen kaum. Nach der
Blüte sterben die Pflanzen ab, deshalb sollte man
rechtzeitig verjüngen und über Stecklinge für Nach-
wuchs sorgen. 
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Lobivia ‘Stern von Hemsbach’
Diese Kreuzung von Felix Hergehahn hat attrak-

tive, sternförmige Blüten und ist der bereits vorge-
stellten Lobivia ‘Stern von Lorsch’ recht ähnlich. Wie
diese kann sie auch nur vegetativ vermehrt werden.
Sie ist gepfropft sehr pflegeleicht und blüht von Juni
bis August. Überwinterung trocken und sehr kühl.
Foto: Eberhard Kahler

Huernia x pendurata
Die sehr blühwillige Kreuzung zwischen H. pen-

dula x H. hystrix wird im Handel oft unter der
Bezeichnung Huernia pendurata angeboten. Wegen
der langen Triebe hält man sie am besten in Hänge-
töpfen. Im Sommer vertragen die Pflanzen volle
Sonne und reichlich Wasser. Die Epidermis der Triebe
färbt sich dann vorübergehend rötlich und die Blü-
tenfarbe wird besonders intensiv. Im Winter sind
Temperaturen um 10 °C ausreichend. An wärmeren
Tagen erhalten die Pflanzen etwas Feuchtigkeit.

Echinocereus triglochidiatus
In der Natur hat dieser Echinocereus mit vielen

Varietäten das größte Verbreitungsgebiet innerhalb der
Gattung (von Nevada über Utah bis Arizona, New
Mexico, Texas und Mexiko). Er blüht im zeitigen
Frühjahr und verlangt ganzjährig einen vollsonnigen
Standort. Manche Klone sind mit Regenschutz auch
dauerhaft winterhart und tolerieren Temperaturen bis
–20 °C. Nach absolut trockener Überwinterung erhal-
ten die Pflanzen von März bis Oktober regelmäßige
Wassergaben. 
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IM NÄCHSTEN HEFT …

UND ZUM SCHLUSS …

Klar, irgendwann musste es auch mich treffen: Meine Agaven
beginnen nämlich zu blühen. Vor einem Jahr fing es an: Eine
namenlose, wunderschön an den Blatträndern bestachelte
Agave, die mich vor Jahren auf der Jahreshauptversammlung der
Fachgesellschaft für andere Sukkulenten in Fulda angemacht
hatte, zeigte plötzlich ungewohntes Wachstum. Der Blüten-
schaft freilich verfing sich in den Stacheln. Es wurde ein unge-
wöhnlich kurzer Blütenstand. Die Pflanze stirbt heute noch. Sie
hat aber immerhin viele kleine Kindel geboren. Das Agaven-
leben geht weiter.

Fall 2: 1983 habe ich Agave striata (oder war’s Agave stricta?)
ausgesät. Die drei Pflanzen, die ich noch habe, wuchsen und
gediehen. Im Sommer kamen sie nach draußen. Und der Blut-
zoll, den sie dabei forderten, liegt bei gefühlt tausend Litern.
Macht aber nix. Die Pflanzen sind toll.

Jetzt hat die erste einen fast zwei Meter hohen Blütenschaft
ausgebildet. Das ist schön und traurig zugleich. 30 Jahre liebe-
volle Partnerschaft gehen zu Ende. Aber so ist das im Leben: Alles
hat eine Ende, nur die berühmte Wurst prunkt mit zweien. 

Bitte nicht weitersagen: Die nächste Generation hat seit
2012 niedliche kleine Stacheln!    Gerhard Lauchs
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Heißt sie nun Mediolobivia
steinmannii oder firmiert sie unter
der Gattungsbezeichnung Rebu-
tia? Viele Jahre lang hatte ich die
Pflanze in Kultur. Und es war stets
ein Blütenfeuerwerk, das die hüb-
sche Bolivianerin, resp. Argenti-
nierin im Gewächshaus ab-
brannte. Wir stellen die hübsche Pflanze, die gerne Höhenluft
schnuppert, zusammen mit anderen empfehlenswerten Pflanzen
vor.

Außerdem im nächsten Heft: Wir besuchen Kakteen im
Süden der USA, haben Kulturtipps und kümmern uns um Kak-
teengeschichte. 
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KAKTEENFREUNDE AUFGEPASST!

S. Schaurig · Kakteen und Zubehör
Am Alten Feldchen 5  ·  D-36355 Grebenhain – Ortsteil Hochwaldhausen

Tel. 0 66 43/12 29 · Fax 0 66 43/91 89 13 · E-Mail: kakteen-schaurig@gmx.de

20 % RABATT auf alle Kakteen
gibt es beim großen Sonderverkauf

anlässlich des Tages der offenen Tür!

Diese einmalige Gelegenheit bietet sich Ihnen nur am
3., 4., 5. Okt. 2013, von 9 - 18 Uhr durchgehend geöffnet.

Am So., 6. Okt. 2013 von 9 - 16 Uhr durchgehend geöffnet.

Viele Raritäten warten auf ihren neuen Besitzer.
Und wie immer gibt es Kaffee und Kuchen gratis.

    

    35 Jahre Erfahrung ist der beste Qualitätsbeweis 
       - Gewächshäuser 
                   - Frühbeete 
                       - zur Überwinterung Ihrer Pflanzen  
                             - Pflanzenschutzdächer 
                                       - Schwimmbadüberdachungen  

T.M.K GmbH – Technologie in Metall und Kunststoffen,  
Industrieparkstraße 6-8, A-8480 Mureck,  
Tel: +43/3472/40404-0; Fax: DW 30 

www.princess-glashausbau.at 
e-mail:office@princess-glashausbau.at 

Die neuen Energie - Einspar - Gewächshäuser G R A T I S 

G R A T I S 

G R A T I S 

G R A T I S 

G R A T I S 

G R A T I S 
KATALOG
KATALOG
KATALOG
KATALOG
KATALOG
KATALOG
KATALOG
KATALOG
KATALOG
KATALOG
KATALOG
KATALOG
KATALOG
KATALOG
KATALOG
KATALOG

seit 30 Jahren Qualität direkt vom Hersteller

Ammerlandstr. 1
26689 Apen 

Tel.(04489) 92 81-0
Fax (04489) 92 81-77 

Mail: info@hoklartherm.de Besuchen Sie  

unsere große 

Garten-Ausstellung

Metallbau · Gewächshäuser ·  Wintergärten · Terrassen-Überdachungen · Schwimmbad-Überdachungen · Biegetechnik ·  Blechverarbeitung

www.hoklartherm.de

Anzeigenschluss für KuaS 11/2013:

15. September 2013

Manuskripte bis spätestens 30. September 2013 
hier eintreffend 



Anzeigen

GmbH

Telefon: 0241- 5593810  
Grüner Weg 37 - 52070 Aachen

www.glashausexperte.de

Gewächshäuser
Englische Gewächshäuser

Glaspavillons

Orangerien & Wintergärten
Mauerglashäuser

Anlehnhäuser

Rechteck-, Anlehn- oder Rund-
gewächshäuser. Wir realisieren
auch Ihre eigenen Ideen!

55268 Nieder-Olm (bei Mainz)
Reichelsheimer Straße 4
Telefon 06136-91520
www.voss-ideen.de

����Befestigungselemente Bild 2.) zum Ankleben kpl. mit Kappe:10 St. € 6,60  50 St. € 31,85   100 St. € 60,00  500 St. € 274,50

����Befestigungselemente Bild 1.) zum Ankleben kpl. mit Kappe 1 St. € 1,05

����Silikonkleber für Elemente, 310 ml € 10,60

����Glasklebeband 50 mm breit € 5,20 ����Spezialklebeband 50 mm breit € 13,80   100 mm breit € 31,80

���� Baldrianextrakt 250 ml zur Förderung der Blütenbildung u. Frostresistenz € 10,45

���� Kaliphosphat 34% K 52% P zur Abschlußdüngung 500 gr € 12,75  1 kg € 20,50

����Vierkant-Schalen dunkelbraun 13x13x9 cm € 2,10  16x16x10 cm € 2,40   20x20x10 cm € 2,90

���� Blumenampel-Aufhänger
lieferbar in verschiedenen

Größen, Ausführungen u. Farben.
Schauen Sie doch auf unsere

Internetseite.

   Ihr Partner für Zubehör:   Georg Schwarz     www.kakteen-schwarz.de
 Kakteen, Pflanzen u. Zubehör Groß- u. Einzelhandel  An der Bergleite 5   D-90455 Nürnberg - Katzwang 

 Tel.: 0 91 22  /  7 72 70     Fax: 0 91 22  /  63 84 84        Mindestbestellsumme € 20,- Preise inkl. 19% MwSt. zuzügl.  Versandkosten.
Versand ganzjährig.  Kein Ladengeschäft.   Direktverkauf: Di. - Do. 9 - 18°° Uhr,  nach Vereinbarung auch Fr. 9 - 18°° Uhr und Sa. 9 - 13°° Uhr

����Vierkant-Kunststofftöpfe
Größe ca. Maße           €/St.  €/Karton  St. /Kart.

  6   5x5x4,6  cm   -,10      59,00   1000

  7    6x6x5,4  cm -,11      83,00   1200

  8     7x7x6,2  cm -,13      76,00   1000

  9    8x8x7     cm -,14      64,00    690

10    9x9x7,8  cm -,16      68,00    600

11 10x10x8,8 cm -,25      81,00    400

13 11,5x11,5x10,8 cm -,44      57,00    150

Vierkant-Schalen

1.) 2.)

����Tiefe Kunststofftöpfe 
5x5x6 cm 1St.  € 0,15  400St. € 41,00
5x5x8,5 cm 1St.  € 0,32  264St. € 74,20
7x7x11 cm  1St.  € 0,40  144St. € 51,50
7x7x18 cm 1St.  € 0,70    50St. € 29,95
9x9x13 cm 1St.  € 0,65    50St. € 29,00
9x9x20 cm 1St.  € 0,70    50St. € 29,50


